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Anhörungsverfahren zum Entwurf des Lehrerbildungsge setzes 
 
 
Sehr geehrte Frau Erdmann, 
 
vielen Dank für Ihr Schreiben vom 15. April 2014 und die Möglichkeit zu dem übermittelten 
Gesetzesentwurf Stellung zu nehmen. 
 
Wir begrüßen die Zielsetzung des Gesetzesentwurfs. Die Anpassung der Lehrkräftebildung 
an die Schulstruktur ist eine wesentliche Grundlage für den Bildungserfolg unserer Schulen. 
Elemente des gesellschaftlichen Wandels führen dazu, dass Lehrerinnen und Lehrer zuneh-
mend vor Herausforderungen gestellt werden, für die sie bestmöglich vorbereitet werden 
müssen. Dazu zählen zuweilen fehlende soziale Kompetenzen bei Kindern und Jugendlichen 
ebenso wie die daraus resultierende teilweise Übernahme von Erziehungsverantwortung. 
Auch der Anspruch individueller Förderung bei gleichzeitiger Zunahme von Heterogenität 
und Leistungsbandbreite unter Schülerinnen und Schülern erfordert eine intensive Vorberei-
tung angehender Lehrerinnen und Lehrer. 
 
Diese Vorbereitung in den drei systematisch abgestimmten Phasen Studium, Vorbereitungs-
dienst sowie Fort- und Weiterbildung sicherzustellen und dabei den Praxisbezug deutlich zu 
erhöhen, bewerten wir sehr positiv. 
 
Mit der Einführung eines Praktikums in einer frühen Studienphase soll zudem ermöglicht 
werden, dass Studierende zu einem Zeitpunkt Einblick in das Berufsfeld Schule erhalten, an 
dem eine Umorientierung noch stattfinden kann, ohne die Ausbildungszeit über Gebühr zu 
verlängern. Es soll zusätzlich mit einer ‚Beratung‘ geklärt werden, ob die Studierenden ge-
eignet sind, den Lehrerberuf auszuüben.  
 
Dies halten wir für nicht ausreichend, denn die Ermittlung der Berufseignung ist gerade für 
den Lehrerberuf, abgesehen von der rein fachlichen Qualifikation, von zentraler Bedeutung. 
Die oben angesprochenen Herausforderungen setzen Persönlichkeitsmerkmale voraus, die 
durch die Hochschulen aber in erster Linie durch IQSH und Schulleitungen mit den erwartba-
ren Anforderungen verglichen werden müssen. Hier gilt es im Sinne aller Beteiligten erheb-
lich konsequenter zu sein, um negative Folgen einer unglücklichen Studienwahl für Schüler-
generationen und die angehenden Lehrerinnen und Lehrer selbst zu vermeiden. Die Ermitt-
lung der Berufseignung sollte daher in einem geeigneten standardisierten Verfahren erfol-
gen, an dessen Ende eine klare Empfehlung für die Studierenden steht. 
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Wünschenswert wäre darüber hinaus, den Praxisbezug der Lehrerausbildung nicht allein in 
Praktika an Schulen zu sehen, sondern zusätzlich auch in Praktika, die in der Wirtschaft ab-
solviert werden. Ein großer Teil der Schülerinnen und Schüler, die von den angehenden Leh-
rerinnen und Lehrern unterrichtet werden, wird nach der Schulzeit in eine berufliche Ausbil-
dung einmünden wollen. Hier wäre es – wiederum mit Hinweis auf die oben genannten Her-
ausforderungen – hilfreich, wenn mehr angehende Lehrerinnen und Lehrer den Berufsalltag 
kennenlernten, auf den viele ihrer Schülerinnen und Schüler früher oder später zusteuern.  
 
Ob der Auftrag „Inklusion“ und die Entwicklung hin zur inklusiven Schullandschaft mit „päda-
gogischen und didaktischen Basisqualifikationen sowie Grundlagen der Förderdiagnostik im 
Rahmen der Ausbildung für alle Lehrämter“ zu erfüllen ist, muss angezweifelt werden. Anzu-
nehmen ist hingegen, dass die Herausforderungen, vor die Lehrerinnen und Lehrer in die-
sem Bereich gestellt werden, klar unterschätzt werden. 
 
Eine veränderte Schulstruktur mit den weiterführenden allgemeinbildenden Schularten Gym-
nasium und Gemeinschaftsschule, in denen die Schülerinnen und Schüler bis zum Abitur 
geführt werden können, erfordert aus unserer Sicht die vorgestellten Anpassungen bei den 
entsprechenden Studiengängen an den Hochschulen in Flensburg, Lübeck und Kiel. Es wer-
den komplementäre Stärken für die Studierenden angeboten und es ist, wie in der Vergan-
genheit, davon auszugehen, dass diese auch individuell gewählt werden. Diese Form der 
Vielfalt betrachten wir als eine Stärke der Lehrerausbildung in Schleswig-Holstein, auf die 
nicht verzichtet werden sollte. 
 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 

 
 
 
Dr. Michael Schack 
Geschäftsbereichsleiter Aus- und Weiterbildung 
 




